
Rahmenbedingungen zum Schulcurriculum Katholische Religionslehre EF, Q1, Q2 
 

Als ordentliches Lehrfach hat der katholische Religionsunterricht teil am Erziehungs- und Bildungsauftrag des Gymnasiums in der Sekundarstufe II. Er 

orientiert sich grundsätzlich am Individuum als dem aktiven Gestalter seines eigenen Bildungsprozesses und respektiert die persönliche Freiheit des 

anderen. Der Religionsunterricht nimmt die Schülerinnen und Schüler, ihre Lebenswelten, ihre Auffassungen von Wirklichkeit ernst. Er ist deshalb als 

kommunikatives Handeln zu verstehen und zu gestalten, das die Prinzipien Lebensbezug, Selbsttätigkeit und Handlungsorientierung berücksichtigt. 

Innerhalb der von allen Fächern zu erfüllenden Querschnittsaufgaben trägt insbesondere auch der Religionsunterricht im Rahmen der 

Kompetenzentwicklung zur Sensibilisierung für unterschiedliche Geschlechterperspektiven, zur Werteerziehung, zum Aufbau sozialer Verantwortung, 

zur Gestaltung einer demokratischen Gesellschaft, zur nachhaltigen Entwicklung und Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen, zur kulturellen 

Mitgestaltung sowie zum interkulturellen Verständnis bei. 

  

Die für das Fach katholische Religionslehre angestrebte religiöse Bildung wird ermöglicht durch die Vermittlung grundlegender Kompetenzen, die den 

Kompetenzbereichen Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz zugeordnet werden können. Zudem folgen wir den Ausführungen in Kapitel 1 

des Kernlehrplans für die Sekundarstufe II („Aufgaben und Ziele des Faches“). 

  

Sachkompetenz zeigt sich in der Fähigkeit, religiös bedeutsame Phänomene und Sachverhalte wahrzunehmen, zu beschreiben, einzuordnen und zu 

deuten. Grundlegend dafür ist die Fähigkeit, religiöse Sprachformen und zentrale theologische Fachbegriffe zu verstehen und anzuwenden. 

  

Methodenkompetenz meint die Fähigkeiten und Fertigkeiten, die für die Auseinandersetzung mit religiösen Inhalten benötigt werden. Wesentlich dafür 

ist die Fähigkeit, religiös relevante Texte, Bilder, Räume, Filme und Musikstücke kriteriengeleitet zu erschließen sowie sich mit anderen argumentativ 

über religiöse Fragen und Überzeugungen zu verständigen. 

  

Urteilskompetenz meint die Fähigkeit, in religiösen Fragen – gemäß dem jeweiligen Lern- und Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler – 

begründet einen eigenen Standpunkt vor dem Hintergrund eines christlichen Horizonts zu entwickeln. Dazu gehört es auch, identifizierte religiöse 

Vorurteile zu bewerten und zu beurteilen sowie einen eigenen Standpunkt in dialogischer Auseinandersetzung mit anderen Positionen abzuwägen. 

 

Handlungskompetenz erwächst aus Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz. Sie wird im Unterricht angebahnt, weist jedoch über den schulischen 

Kontext hinaus und realisiert sich in konstruktiver Teilnahme am religiösen und interreligiösen Dialog, der Gestaltung der eigenen Religiosität, der 

Möglichkeit eigenen Glaubenslebens, der Mitgestaltung religiöser, kirchlicher und gesellschaftlicher Prozesse sowie des Handelns auf der Basis der 

eigenen religiösen und moralischen Einsicht. 



Kompetenzen sind immer an fachliche Inhalte gebunden. Religiöse Bildung soll deshalb mit Blick auf fachlich relevante Inhaltsfelder erworben werden. 

Im Folgenden finden Sie für die Jahrgangsstufen EF, Q1 und Q2 detaillierte Tabellen der zu unterrichtenden Unterrichtsreihen mit den an diesen Inhalten 

zu erwerbenden Kompetenzen (konkretisierte Kompetenzerwartungen). 

  

Den Kernthemen der EF können folgenden Unterrichtsvorhaben zugeordnet werden: 

• Entscheidend ist nicht, wie etwas war, sondern wie wahr etwas ist.“ – Annäherung an alte Erzählungen; Mythos als Sprache der Religion. 

• Ich glaube nur die Dinge, die naturwissenschaftlich beweisbar sind…“ – Gefahren einer eindimensionalen Sicht von Welt und Mensch 

• Der Mensch als Geschöpf göttlicher Gnade zwischen Anspruch und Wirklichkeit 

• Orientierung finden – Wie können wir verantwortlich handeln? 

 

Den Kernthemen der Q1 können folgenden Unterrichtsvorhaben zugeordnet werden: 

• „Zwischen dem ‚lieben Gott‘ und dem ‚absoluten Geheimnis‘“ – Die Frage nach der biblisch-christlichen Gottesbotschaft, z.B. ausgedrückt in 

Gottesbildern 

• „Der Glaube an Jesus, den Christus – eine Zumutung für mich?“ – Das Lukasevangelium als eine Ur-Kunde christlichen Glaubens 

• Die Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung – ein Angebot ohne Nachfrage? 

 

Den Kernthemen der Q2 können folgenden Unterrichtsvorhaben zugeordnet werden: 

• Unsterblich sein / ewig leben – der Mensch als sehnsüchtiges Wesen: die christliche Botschaft von Erlösung, Heil und Vollendung (Eschatologie) 

• „Viele Wege führen zu Gott“ oder: „Ohne Jesus Christus kein Heil“? – Der Wahrheitsanspruch der Kirche im interreligiösen Dialog 

(Ekklesiologie) 

• „Hat der christliche Glaube für mich Konsequenzen?“ – Philosophische und theologische Reflexionen zu ethischen Fragen um Lebensanfang und -ende“ 

 

 



Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Lage der Schule 

Das Bertha-von-Suttner-Gymnasium liegt in der Stadtmitte nahe der Kirche St. Marien. Als Schule einer Großstadt ist die kirchliche Sozialisation der 

Schülerschaft sehr unterschiedlich ausgeprägt. Wenige Schüler*innen sind noch im Gemeindeleben eingebunden; dem größten Teil der Schülerschaft 

fehlt aber die kirchliche und damit auch die religiöse Bindung.  

 

Die Fachschaft des Bertha-von-Suttner-Gymnasiums 

Die Fachkonferenz Katholische Religionslehre besteht aus 4 Kolleginnen und Kollegen, von denen drei auch Kurse der Oberstufe unterrichten. 

 

Unterrichtszeit und Ausstattung 

Der Religionsunterricht der Oberstufe findet wöchentlich in einer Doppelstunde (90 Min.) und einer Einzelstunde (45 Min.) konfessionsgebunden statt. 

Der Unterricht erfolgt im Kurssystem; ein eigener Unterrichtsraum steht nicht zur Verfügung. 

 

Lehr- und Lernmittel 

In der Einführungsphase (EF 10) wird nach dem eingeführten Lehrwerk des Patmos Verlages „neue akzente religion“ Band 1 und 2 unterrichtet. Für die 

Qualifikationsphasen (Q1 / Q2) stehen die Bände 3 u. 4 sowie 5 u. 6 desselben Lehrwerks zur Verfügung. Die Titel des Lehrwerkes entsprechen den 

thematischen Schwerpunkten der Kurshalbjahre: 

„Die Taube mit dem Ölzweig“ Einführung in Themen und Methoden 

„Wegweisungen“ Auf der Suche nach gelingendem Leben 

„Spuren Gottes“ Vom Unbedingten reden 

„Jesus begegnen“ Impulse aus dem Evangelium 

„Kirchenansichten“ Gemeinsam Gott suchen 

„Ein Apfelbäumchen pflanzen“ Lebensentwürfe und Zukunftserwartungen 


